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Alles armi Tüüfel 
Komödie 
 
Mitarbeit Rupert Dubsky 
 
Besetzung 12♀/17♂ 
Bild Platz vor der Dorfschenke 
 
 
 
«Göhnd nur go Zmittag ässe, ihr chliine Seele, bald ghört 
eini vo eu i mir! Bon appétit.» 
Ausgangspunkt für das Stück ist eine Geschichte, die sich in 
einer Dorfchronik findet. Diese Geschichte wird aus dem 
Blickwinkel des Unterteufels Urian erzählt. Er muss eine 
ungetaufte Seele der ewigen Verdammnis zuführen. Urian 
glaubt in einem Bauerndorf leichtes Spiel zu haben. Er 
arrangiert das Zusammentreffen der Bauerntochter Regula 
mit dem Müllersknecht Johanes aus dem Nachbarort. Bald 
darauf kündigt sich bei Regula Nachwuchs an: eine Seele für 
den Teufel. Doch Regula wittert die Gefahr. Im Widerstreit 
zwischen den beiden Welten entspinnt sich diese Komödie. 
«Er gschäftet mit de Freiheit und mit Chind.» 
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Personen 

 
Leonhard Bucher ein alter, verwitweter Bauer 
Regula Bucher  seine Tochter und Aushilfe in der Schenke 
Magdalena Merki Wirtin und Köchin. in der Dorfschenke 
Fortunat Merki  ihr Mann und Soldat 
Johannes Fischer Müllerknecht in der Murzelen, aus dem 

 katholischen Rümikon 
Hamberger  genannt "Selmi", Müller in der Murzelen 
Cordula  kussfreudige Soldatenbraut 
Agathe Hirt  Bäuerin und Hebamme 
Emanuel Hirt  ihr Sohn und Soldat 
Schlegel,  Hieronymus Aberli, genannt Schlegel, ein alter 

 Soldat und Trommler 
Caspar Breitinger Unteroffizier 
Greti Wecker,  geb. Bluntschli, eine lustige Witwe, in die sich 

 Urian ein wenig verliebt 
Theodora Wecker ihre hellsichtige Schwester von vielen für 

 schwachsinnig gehalten. 
Reiter  der Regierung von Zürich 
Pfarrer  Hans Ulrich Stadler 
Viola Priska Stadler, geb. Winter, seine schwangere Frau, Frau 

 Pfarrer. 
Felix Bleuler  Dorfbewohner und Mitglied des Stillstandes, 

 später Pate von Regulas Kind 
Sophia Bucher  Dorfbewohnerin, Soldatenbraut und am Ende 

 Patin von Regulas Kind 
Hedwig  Soldatenbraut 
Obervogt  von Regensberg 
Urian  ein nicht immer sichtbarer und etwas leicht 

 verfressener und versoffener Teufel 
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Luzi Vera  seine gestrenge Vorgesetzte 
Hammer & Sichel das unsichtbare Gefolge 'Bodyguards'. von 

 Luzi Vera 
Engel Gabriel  ein unsichtbarer Vertreter des Himmels 
Hess  

Kurz  Soldaten 
Wirz  

Johanna  Rapperswilerin 
Babette  Rapperswilerin 
Volk  weitere Soldaten, Soldatenbräute, 
  DorfbewohnerInnen und Kinder, 
  Tiere, Pferde, Kampfkuh, Geflügel.... 
  Gefolge des Obervogtes 
 
 
 

Ort 

In einem Schweizerdorf 
 

Zeit 

Mitte des 17. Jahrhunderts 
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Vorbemerkung 
Das Stück wurde als Auftragsarbeit für die Freilichtspiele Lägern 
geschrieben und in Oberwenigen aufgeführt. Deswegen orientieren sich 
die Ortsnamen nach Gemeinden im Wehntal und Umgebung. Sollte das 
Stück an einem anderen Ort aufgeführt werden, kann man die 
Örtlichkeiten selbstverständlich anpassen. 
 
Liste der Szenen 

1. Abmarsch der Soldaten 
2. Luzi Vera tritt auf 
3. Urians Aufgabe 
4. Der Pfarrer und die Wirtin 
5. Schnaps und Huhn für Urian 
6. Das Bad 
7. Die Geburt im Schopf 
8. Der letzte Tipp 
9. Urians Plan 

10. Die ‚Konkurrenz’ 
11. Tanzfest 
12. Rückkehr der Soldaten 
13. Johannes muss weg 
14. Rachegelüste 
15. Johannes flieht 
16. Zeit vergeht 
17. Herbst 
18. Das gute Leben und das andere 
19. Die zweite Geburt 
20. Regula will weg 
21. Alles nach Baden 
22. Regula flieht 
23. Der Obervogt kommt 
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1. Abmarsch der Soldaten  

Auf dem Platz vor der Dorfschenke liegen Soldaten. 
Sie tragen Uniformteile und haben Säcke, Ranzen 
und Waffen dabei. Die einen schlafen ihren 
nächtlichen Rausch aus, andere spielen Karten, 
trinken, streiten sich oder bereiten sich sonstwie auf 
den Abmarsch in den Krieg vor. Einige junge Frauen 
sind bei ihnen, ihre Freundinnen. 
Von Ferne nähert sich regelmässiger 
Trommelschlag. Kinder blicken um die Ecke. 
Die Wirtin Magdalena Merki kommt aus der 
Gasthaustür und eilt wütend zum Schopf. 

Hess Frau Wirtin, no e letschte Bächer! 
Kurz singt. Nume no e Bächer, nume no e Bächer... 
Wirz Süsch mögid mir nid emol uf Schöfflisdorf vüre. 
Hess Und d Kathole sacked s ganze Wehntal ii. Jawoll! 
Cordula Vom Tüüfel sinds, vom Tüüfel! 

Soldaten stehen auf. Einige halten ihr Mädchen im 
Arm, mit dem sie die letzte Nacht vor dem Krieg 
verbracht haben.  

Kurz stimmt ein neues Lied an, singt 
 Uuf, uuf, Manne, tüend eu rode. 
Alle Hollerii, hollerii, holleroo! 
Kurz Mir gönd und haued d Katholike ungspitzt i Bode. 
Alle Hollerii, hollerii, holleroo! 
Hedwig hängt sich an den Hals von Hess. Ich loone dich 

eifach nid goh. 
Hess He, du bisch z schwer. 
Hedwig Was? 
Hess Mach mir’s nid eso schwer. 
Hedwig Muesch mir verspräche, dass d wieder umechunnsch. 
Hess Und du muesch mir verspräche, dass uf mich wartisch. 
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Hedwig Versproche! 
Hess Guet! 

Es wird eine 2. Strophe gesungen. Cordula sucht 
inzwischen auch einen Soldaten, an den sie sich 
hängen kann. 

Kurz singt. Uuf, uuf, Manne, mir zeiged’s dene Duble. 
Alle Hollerii, hollerii, holleroo! 
Kurz Sie müend brüele und mir döfid juble. 
Alle Hollerii, hollerii, holleroo! 

Cordula findet den Soldaten Kurz. 
Cordula En Abschiedskuss. 
Kurz Ich hasse das Gschläck. Fahr ab! Er stösst sie weg. 

Cordula sucht sich einen neuen Soldaten.  
Cordula En Abschiedskuss. Wer will en Abschiedskuss? Ich ha 

no Abschiedsküss... Schliesslich findet sie einen 
Kusswilligen. 

Sophia verabschiedet sich von Wirz. Und d Fraue? 
Wirz Was sell scho sii mit dene? 
Sophia Die verdräiet dir villicht dii Chopf. 
Wirz Mii Chopf bruuch ich einzig und ellei zum a dich 

dänke. 
Sophia Bliibsch mir treu? 
Wirz De Breitinger chund! 

Korporal Breitinger tritt auf. Er trägt einen alten 
Waffenrock, eine Flinte sowie einen mächtigen Säbel 
und sieht mit seinem wilden Schnurrbart aus wie ein 
verwegener Haudegen. Er zählt seine Soldaten und 
merkt, dass einer fehlt. 

Breitinger brüllt Richtung Dorfschenke. Merki! Abmarsch! 
Fuule Hund! Los gohd’s! 
Müller Hamberger und sein Geselle Johannes fahren 
mit einem Wagen vor, auf dem zwei Säcke Mehl 
geladen sind. 
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Hamberger Breitinger, wänd ihr mitfahre? Mir müend au is Schloss 
ue. 

Breitinger Die selid nume laufe. Tued ne guet, dene Weicheier! 
Brüllt wieder. Merki, du Lahmarsch! Sammlung! Zu 
Johannes. Werum chunnsch eigentli du nid mit, 
Johannes? 

Johannes Bin ebe kei Zürcher. Bin en Usswärtige. 
Bevor Breitinger antworten kann, kommt Agathe 
Hirt, die Hebamme, mit ihrem noch nicht 20-jährigen 
Sohn Emauel auf den Platz, und Hamberger fährt 
mit seinem Wagen los. 

Breitinger De Hirt! Hopp, hopp. Iistoh, Grüenschnabel. 
Agathe Luegsch mer e chlii zu ihm, Chasper, er hed das no nie 

gmacht! 
Breitinger Wenn er wieder umechund, isch er e ganze Ma, 

versproche, Agathe. 
Agathe Hauptsach, er chund wieder ume. 

Im Schopf drin hört man ein Huhn aufgeregt 
gackern. Nach einem dumpfen Schlag ist es still. 

Breitinger wendet sich an Emanuel. Eso ne Chrieg hed siini 
Unwägbarkeite. Wer weiss scho, was morn isch oder 
übermorn. Unterbricht sich kurz um zu brüllen. 
Merki! Schlofchappe! Zu Emanuel. Wenn’s im 
Herrgott gfallt, de gohd s ruck zuck und du hesch e 
Säbel im Ranze oder im Gurgeli, so schnell chasch gar 
nid "Alleluja" säge. 

Hedwig Jesses au! 
Sophia Passed uuf. 
Agathe Emanuel, los dem nid zue. 
Emanuel So heiss wird die Suppe nid gässe, wie sie d 

Innerschwiizer choched. Die mit ihrne paar 
Hellebarde... Mir sind doch vil stärcher, Züri, Bern, d 
Waadtländer...  

Breitinger Hesch gueti Auge? 
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Emanuel Wie ne Spärber! 
Breitinger Us dir mached mir e Schütz. Eusi Flinte sind es 

Wunder! 
Merki, müde, bleich und abgezehrt tritt ohne Hose 
aber in einem Mantel und mit Kappe aus dem 
Gasthaus. 

Breitinger Und de Merki isch au do... Nomol es Wunder. Läck 
mir am Arsch, wie gsehsch denn du uus? Eso wottsch i 
Chrieg? 
Die Soldaten gröhlen. 

Merki Sie hed mi die ganz Nacht nid lo schlofe. 
Hess Cha mer öppe vorstelle, wie ass sie das aagattiget hed. 

Die Soldaten gröhlen. 
Breitinger D Magdalena? 
Merki Gschüttlet hed sie mich und uf mich iigredt und mich 

aagsunge und öppedie en Ohrfiige, zack, zack! Ahmt 
seine Frau nach. "Stand uuf, versteck di, ich wott nid, 
dass d mit em Breitinger  gohsch..." Die ganz Nacht. 
Ich bi vollständig gräderet. 
Die Soldaten gröhlen. 

Hess Mir händ’s ghört. 
Die Soldaten lachen und ahmen die Geräusche nach, 
die angeblich aus Magdalenas Zimmer gedrungen 
sind. Sie verstummen erst, als Magdalena Wein aus 
dem Schopf über den Platz bringt. 

Magdalena Us em Wäg! 
Wirz Ein Tröpflein in Ehren kann niemand verwehren. 

Magdalena blickt Wirz so scharf an, dass dieser in die 
Gruppe zurück verschwindet. 

Merki zu Magdalena. Miini Hose! 
Magdalena Gohd mi nüt aa! 
Breitinger ruft ihr hinterher. Das isch Widerstand gäge de Staat, 

we mer em Ma, wo i Chrieg sett, d Hose versteckt.  
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Magdalena De sell er ebe nid furt, hed deheim gnueg z tue und 
bliibt erscht no läbig debii.  
Die Soldaten gröhlen und pfeifen Magdalena aus. 

Emanuel Ich wirde Schütz, Magdalena! Begeistert. Ich lehre 
schüsse. 
Pfarrer Stadler betritt den Sammelplatz vor dem 
Haus. Er trägt ein Gebetbuch mit und ein kleines 
Kreuz. Er wird begleitet von seiner schwangeren 
Frau. 

Breitinger Zug Breitinger, Sammlung!  
Die Soldaten versuchen, sich aufzustellen. 

Breitinger Souhuufe! Sammlung. Wird’s bald! D Fraue deet 
übere. 

Hedwig Du hesch eus gar nüd z befähle! 
Sophia Chum, süsch müend’s nur wieder d Soldate usbade. 

Die Frauen ziehen sich zurück. 
Breitinger zu den Frauen. Mir müend as Gmeinwohl dänke. 

Wenn d Kathole eusi innerschte Wärt aagriifed, de 
müemer die verteidige. 

Magdalena Und für dee Seich bruchid ihr usgrächnet mii Merki! 
Hedwig Und mii Loränz! 
Sophia Und mii Conrad. 
Agathe Und mii chlii Emanuel. 
Merki zu Magdalena. Wo hesch miini Hose äne to? 
Magdalena Gohsch halt ohni Hose! 
Merki Es isch e Befähl - gopfertori! Er rennt ins Haus um 

seine Hose zu suchen. 
Breitinger Es isch e Befähl vo ganz obe. 
Magdalena tippt sich an die Stirn. Vo settige, wo do obe nid ganz 

ganz sind. 
Die Soldaten murmeln feindselig. 

Hess D Schnore zue... 
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Kurz ...oder mir stopfid sie dir. 
Pfarrer Jetz längt’s, Magdalena. 
Frau Pfarrer Zum euse Glaube rette, sell eus nüd z tüür sii. 
Pfarrer Für d Rettig vom rächte Glaube siis Läbe z lo, isch no 

immer de schönschti Tod, de wärtvollscht und de 
heiligscht. 

Merki erscheint an einem Fenster, triumphierend eine Hose 
schwenkend. Ha sie gfunde! 

Magdalena De Merki und schüsse! Cha jo nid emol grad bisle! 
Merki Muesch mi jetz aso nid dümmer änestelle as i bi. 
Magdalena Du bisch nid dumm, du bisch nur e chlii eifältig! 

Jetzt kommt Schlegel, der alte Trommler, und eine 
ganze Traube Dorfvolk auf den Platz. Sie alle wollen 
die Verabschiedung der Soldaten miterleben. 

Breitinger Soldate! Auf ein Glied Sammlung. 
Emanuel Hirt, Schlegel, der Trommler, alle anderen 
Soldaten und schliesslich auch Merki, der angezogen 
und bewaffnet im letzten Moment aus der Türe stürzt, 
besammeln sich vor ihrem Unteroffizier. 

Breitinger Achtung! 
Die Soldaten gehen allmählich in Achtungsstellung. 

Breitinger Der Obervogt hed eus grüeft zum dene Katholike 
wieder einisch z zeige, wo Gott hocket. Dem Ruef 
wämmer folge: stolz und... stolz! Blickt sich um. 
Pfarrer! 
Der Pfarrer kommt mit seinem Kreuz und betet. Die 
Dorfbevölkerung stellt sich andächtig hin. 

Pfarrer Herrgott, bewahre und beschütze unsere Männer, die in 
die Schlacht ziehen um den rechten Glauben zu 
verteidigen. Sei ihnen und uns allen gnädig. Im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Alle Amen! 
Breitinger Ruhn! 
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Die Soldaten stehen bequem und nehmen ihre 
Sachen wieder auf, während die Leute zu singen 
beginnen.  

Alle singen. 

 
Wie schön leuchtet der Morgenstern 
voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn, 
die süsse Wurzel Jesse. 
Du Sohn Davids aus Jakobs Stamm, 
mein König und mein Bräutigam, 
hast mir mein Herz besessen; 
lieblich, freundlich, schön und herrlich,  
groß und ehrlich, reich an Gaben, 
hoch und wunderbar erhaben. 

 
Der Trommler schlägt seinen Takt, nach dem die 
Soldaten abmarschieren. Man winkt den Soldaten 
nach oder begleitet sie noch ein Stück. 

Magdalena Regula. 
Regula löst sich aus dem Pulk der Dorfbewohner. 

Regula Frau Wirtin! 
Magdalena ’s hed Arbet. S Huehn isch gschlachtet. Chasch es 

usneh. 
Regula Denn bring i em Vater d Suppe nachher. 
Magdalena Vo mir uus. 

Regula nickt und geht in den Schopf, wo man sie im 
Verlauf der folgenden Szene das Huhn rupfen sieht. 
Magdalena hält sich den schmerzenden Rücken und 
setzt sich erschöpft hin. Agathe kommt zur 
keuchenden Magdalena. 

Agathe Isch es wider einisch so wiit? 
Magdalena Es goht de scho wieder dure. 
Agathe Hesch no vo de Salbi? 
Magdalena nickt. De Merki isch e Dubel! 
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Agathe Im Schlegel siini Trummele chan eim ebe scho Bei 
mache! 

Magdalena Was hämmer jetz für es Johr? 
Agathe 1656. 
Magdalena Dass mir Tuusig-sächshundert-sächsefüfzg Johr nach 

de Geburt vo eusem Heiland immer no nid fähig sind, 
mitenand fridlich uuszcho, isch scho cheibe schäbig. 

Agathe Do chasch nüd mache, de Striit isch glaub eifach im 
Mönsch inne.  

Magdalena Im Mönsch? Im Ma! Wenn miine emol zwee Mönet nid 
gschläglet hed, de wird er ganz rumpelsurig. 

Agathe Do isch miin Emanuel ganz andersch. Er cha keinere 
Fleug au nur es Höörli chrümme. 

Magdalena De wart emol, bis er hei chund vom Chrieg. De frisst er 
denn d Fleuge. Hampfelewiis. Ab.  

 
2. Luzi Vera tritt auf 

Greti und Sophia überqueren den Platz. 
Hammer & Sichel, zwei Teufel, erscheinen auf der 
Szenerie. Sie sind für die beiden Frauen unsichtbar 
und beginnen Greti zu piesacken, die die 
geheimnisvollen Schläge abzuwehren versucht. 

Sophia Was isch au los, Greti? 
Greti Weiss nid. 
Sophia Hesch Flöh? 
Greti Bi kei Hund! 
Sophia lacht. Oder Lüüs? 
Greti Bi doch so ne suuberi! 
Sophia Wanze? 
Greti Heilegi Maria Muettergottes hilf. 
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Die Teufel haben augenblicklich Peitschhemmung 
als Greti die Heiligen anruft. Gretis Zuckungen 
hören auf. 

Sophia Han i jetz au no nie erläbt, dass das mit dene Heilige so 
schnell klappet. 
Hammer & Sichel blicken sich nach den strafenden 
Heiligen um, erküren aber, als nichts geschieht, die 
lachende Sophia als ihr nächstes Opfer. 
Jetzt ist sie es, die sich wehren muss. 

Sophia Jetz hesch aber diini Lüüs zu mir übere gjagt. 
Greti Rüef di Heiligen aa, de gohd’s verbii. 
Sophia Weli? Heilige Eustachius, hilf! 

Luzi Vera tritt auf, eine Oberteufelin. 
Luzi Vera Hepp! Kusch! 

Hammer & Sichel lassen Sophia in Ruhe, sammeln 
sich bei Luzi Vera. 

Hammer Do? 
Luzi Vera nickt. Hammer & Sichel öffnen einen Sack 
aus dem benommen ein leicht verwirrter Teufel steigt 
Urian.  

Luzi Vera Hepp! 
Urian entdeckt Luzi Vera und die anderen beiden Teufel. 

Oha. 
Luzi Vera Kusch. 
Urian verbeugt sich vor der Oberteufelin. Luzi Vera, ma 

chère, Hölle-Gräfin, ich bäte dich aa, ich verehre dich... 
ich... ich... ich ha mii Text vergässe. 

Hammer hilft. ...Ich verneige mich vor dir... 
Urian wendet sich wieder Luzi Vera zu. 

Urian erinnert sich. ...Ich verneige mich vor dir in 
untertänigschter Demuet und mit pflichtschuldigschtem 
Ghorsam, grossi Meischteri. Schlägt sich auf den 
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Kopf. ...schwarz, leer, ich bitte um Pardon, Luzi Vera, 
es chund nümme vor. 

Luzi Vera Ecoute, mon bel ami, wenn du als diable au nur ei 
Stufe höcher wottsch stiige, denn muesch diin tête 
biinenand ha. 

Urian Bin ich jetz scho dure gheit? 
Luzi Vera Es git Abzüg... 
Urian Madame, ich...  
Luzi Vera Bon! Lueg di um, Urian, das do isch diis Wirkigsfäld. 

Das isch der Ort für diini Prüefig. 
Urian nickt. 
Theodora, die hellsichtige jüngere Schwester von 
Sophia, jagt mit Dorfkindern um die Häuser. 

Luzi Vera Ich ha dir extra e liechti Gägend uusgsuecht. 
Urian Merci beaucoup! Aber wo sind mir do? 
Hammer Das heisst: Wehntal. Es paar schäbegi Dörfli, e 

Landstross... 
Sichel ...e Huufe Wald und moorige Bode. 
Hammer Der einzig Höhepunkt: Vor Johrtuusige händ do es 

paar Mammuts is Gras bisse. 
Sichel E Huufe Näbel, e Huufe Schnee... 
Luzi Vera Churz: ...wer do muess wohne, isch en arme Tüüfel. 

Die Teufel lachen. 
Urian Und wie isch es mit de ‚Konkurränz’? 

Alle Teufel spucken aus. 
Urian De Pfarrer? 
Sichel E biedere Beamtenesel. 
Urian Volksfrömmigkeit? 
Hammer Wie’s grad chund. 
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3. Urians Aufgabe 

Luzi Vera Urian, i dem Kaff hed’s eine wie du fasch e chlii z 
liecht. D Manne sind i mene amüsante Chrieg, d 
Wiiber deheim sind enand jede Kruutstiel niidig, en 
allgemeini Unvernunft isch a jedem Egge z gspüre und 
überhaupt händ die meischte lüschterni Gedanke und 
wänd nume eis… 

Hammer & Sichel …Rammle! 
Luzi Vera Exactement. So simpel isch de Mönsch - aber de 

Hoogge isch, die Mönsche do sind tauft. Ihri Seele hed 
sich d "Konkurränz" scho under de Nagel grisse.  
Alle Teufel spucken angewidert aus. 

Urian Das isch eifach ungerächt! 
Luzi Vera Richtig, Urian, mir sind les pauvres, wil die andere mit 

ihrer Tauferei immer tout-de-suite zueschlönd! 
Urian Es isch e Gemeinheit. 
Luzi Vera Aber mir chönd eus so ne Seel zruggerobere. Und drum 

setzed mir uf dich! Hol dir e Seel. Une âme chrétienne. 
Lass öpper vo dene do em Glaube abschwöre. Lass dir 
de Schwur mit ihrem eigete Bluet besigle. Mir 
bruuched Nochwuchs bii eus unde. Une nouvelle 
génération! 

Urian Nüd liechter als das! Mach ich, mach ich, mach ich… 
Hammer & Sichel lachen. 

Luzi Vera Sie sind egoistisch, obrigkeitshörig, humorlos und 
suufed, wos chönd. Sie  haued ihri Fraue, sie 
schikaniered ihri Manne, sie gönd mit de Chind um wie 
mit em Veh – ils sont des monstres! Aber: sie sind 
tauft. Und am meischten Angscht händs devor, dass nid 
i Himmel chömed. Sie schüched eus, au wenns eus vil 
nöcher sind als dene do vo de "Concurrence". 
Hammer & Sichel würgen und spucken aus. 

Urian Ich ha kei Angscht. 
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Luzi Vera Muesch au nid ha. Ich bliibe i de Nöchi. 
Urian Ich enttüüsch dich nid. Niemals! 
Luzi Vera De Lohn isch gross. Wenn d eus e Seel holsch, tu peux 

aussi faire des choses comme ça. 
Eine Flamme flackert aus dem Boden auf und 
erlöscht wieder. 

Urian Genau, das will ich au chönne! 
Luzi Vera Und dänk dra, wenn d eus e Seel holsch, denn muesch 

au die Hörnli nümm träge, de Schwanz gheit dir ab, de 
Bocksfuess disparaît. Tu trouves tout dans les 
instructions d'emploi. 
Sie wirft Urian eine Papierrolle zu. Urian wirft Luzi 
Vera eine Kusshand zurück. 

Luzi Vera Hepp! Kusch! 
Hammer & Sichel folgen ihrer Herrin. Alle drei 
verschwinden in einem künstlichen Nebel. Sophia & 
Greti streiten immer noch über die Läuse. 

Sophia Verschwunde, eifach verschwunde, won ich de Heilig 
Eustachius um Hilf agfleht ha... 

Greti Isch de heilig Eustachius neuschterdings zueständig für 
Flöh? 

Sophia Er hilft i allne schwierige Läbeslage, bsunders bii 
Insäktestich. 

Greti Aber de Pfarrer hed doch gseid, die Heilige siiged e 
typisch katholischi Eifältigkeit. 

Sophia Wenns eim hälfed, isch mir das gliich, was de Pfarrer 
seid. 
Theodora ist mitten im Spiel mit den Kindern stehen 
geblieben - wie wenn sie das Lachen der Beelzebuben 
gehört hätte. 

Theodora Still, sind still! 
Die Kinder beruhigen sich und sind begierig das zu 
hören, was Theodora zu hören scheint.  
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Regula kommt aus dem Gasthaus. Sie will ihrem 
Vater etwas zu essen bringen und trägt einen Kessel 
mit. 

Regula Was gid das? 
Theodora Psst! ’s isch öpper do. Ich weiss es, aber mer gsehd’s 

nid. Ich gsehne’s nid, aber es isch nüd Guets. Es isch 
öppis Böses. 

Regula Theodora, settsch d Chind nid mit so Blödsinn 
verschrecke. 

Theodora Es sind es paar gsi.... Es sind vier oder meh, es sind 
bösi Geischter, ganz bösi Geischter. Sie wänd eus 
schade. Sie lached eus uus. 
Regula schickt ein Kind. 

Regula Gang, hol s Greti! 
Das Kind eilt davon. Regula nähert sich behutsam 
der verstörten Theodora. 

Regula Es gid kei bösi Geischter. ’s isch nur de Wind, e Baum, 
es Tier im Gebüsch. 
Die schwangere Frau Pfarrer ruft nach ihren 
Kindern. 

Frau Pfarrer Bäschteli, Amelia, heicho! 
Kinder Psst. 
Frau Pfarrer Was isch los? 
Regula D Theodora gsehd wieder Gspängschter. 
Theodora Es sind kei Gspängschter. Es sind ungueti Chräft. Mir 

müend öppis mache. Ganz schnell öppis mache. 
Sie sinkt auf die Knie. Greti kommt auf den Platz. 

Greti Theodora, hör uuf! 
Sie zerrt ihre Schwester hoch. 

Theodora Villicht bäte. En Andacht i de Kapälle. De Herr Pfarrer 
sell bäte. 
Die resolute Greti packt Theodora am Arm und geht 
mit ihr über den Platz. 
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Frau Pfarrer zu den Kindern. Chömed cho ässe. Und das do, was d 
Theodora gseid hed: sie isch nid ganz früsch im Chopf. 
Sie sett sich e chlii goh uusgruhie.  

 
4. Der Pfarrer und die Wirtin 

Theodora S Böse isch under eus. Zmittst under eus. 
Frau Pfarrer Äh was! 
Greti Chum jetz, hei is Bett. 
Frau Pfarrer ’s git Zmittag, Chinde! 

Urian stellt sich ihnen in den Weg, aber die Kinder 
sehen den Teufel nicht. 

Urian Bonschuur, mes petites! Merssi booggu... Göhnd nur 
go Zmittag ässe, ihr chliine Seele, bald ghört eini vo eu 
i mir! Bon appétit. 
Die Kinder gehen ab, ebenso Frau Pfarrer, Theodora 
und Greti.  
Urian erschnuppert sich den Geruch von etwas 
Gekochtem oder einer aufgewärmten Suppe. Er leckt 
sich hungrig die Lippen. 

Urian zu sich. Eso chum ich zu nüd. Die gsänd mich jo gar 
nid, die ghöred mich nid. Aber wie muss ich jetz das 
scho wieder mache? Er kramt die Papierrolle hervor. 
Do: "...um für Menschen sichtbar zu werden, müssen 
die Hörner, der  Bocksfuss sowie der Schwanz der 
subalternen Teufel in einer ortsüblichen Kleidung so 
versteckt werden, dass sie vom menschlichen Auge 
nicht wahrgenommen werden können." Ortsübliche 
Kleidung… Schueh, Stiefel... e Mantel, e Huet. 
Ein Bauer geht vorbei, den Urian begutachtet. 
Urian klettert die Fassade hoch und steigt in jenes 
Fenster ein, aus dem zuvor Merki - sich anziehend - 
heraus geschaut hat. 
Magdalena schaut aus einem anderen Fenster - als 
ob sie etwas gehört hätte, kann aber den unsichtbaren 
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Teufel Urian nicht hinauf klettern sehen. Der Pfarrer 
kommt des Wegs. 

Magdalena Prässant, Herr Pfarrer? 
Pfarrer D Theodora heig wieder en Aafall gha. 
Magdalena Sie isch z fiin für eusi Wält. 
Pfarrer Wenn eini Geischter gseht, denn muess mer das ernscht 

neh. 
Magdalena Mit Singen und Bäte? 
Pfarrer Bessere Vorschlag? 
Magdalena E Schnaps, wenn’s sii muess zwee oder drei. 
Pfarrer Hauptsach, du machsch diis Gschäft. 
Magdalena Mer muess nid alles de Pfärrer überlo. 

Im oberen Stock hört Urian durch das offene Fenster 
zu. 

Pfarrer Pass du nur uuf, dass du diini Seel nid verchaufsch. 
Magdalena Chund druuf aa, was defür bote würd. 
Pfarrer Tue di nid versündige. 
Magdalena E Sünd isch es, dass ihr eusi Manne i de Chrieg gäg d 

Innerschwiizer hetzed. 
Pfarrer Das isch Politik. Do han ich nüt z tue demit. 
Magdalena Aber abgsägnet hesch es gliich. 
Pfarrer Es Krüzzeiche hed no niemerem gschadt. 

Urian zuckt zusammen. 
Magdalena Mir redid de wieder mitenand, wenn de Merki nümm 

zrugg chunnd. 
Ein Trompetenstoss. 

Magdalena Der Obervogt chund! 
Auf einem Pferd und in Begleitung einiger seiner 
Beamten, reitet der Obervogt über den Platz und 
vorbei, nichts als eine Staubwolke hinterlassend. Der 
Pfarrer winkt dem Obervogt hinterher, nickt 
Magdalena zu und geht. Urian klettert aus dem 
Fenster. Er ist jetzt mit Stiefeln, Mantel und Kappe 
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angezogen. Als der Pfarrer um die Ecke des Hauses 
biegt, springt Urian zu Boden. Der Pfarrer hört das 
Geräusch und kehrt um. Er erschrickt, als er den 
Fremden sieht, der anscheinend so plötzlich 
aufgetaucht ist. 

Pfarrer Guettag! 
Urian Herr Pfarrer. 
Pfarrer Was... Sueched Sie öppis? 
Urian E... Schnaps oder zwee oder drei. 
Pfarrer Bin ich nid zueständig. Er weist auf die Bänke der 

Gartenwirtschaft und geht Richtung Theodora davon. 
 

5. Schnaps und Huhn für Urian 

Urian lüftet artig seinen Hut. Die Hörner kommen 
zum Vorschein. Ohne den Hut wieder aufzusetzen 
klopft Urian an das Fenster. Magdalena öffnet und 
blickt nach draussen. Sie sieht Urian nicht, obwohl 
der vor ihr steht.  

Magdalena Sougoofe! Schliesst das Fenster wieder. Urian ist 
einen Moment lang verwirrt, entdeckt dann aber 
seinen Fehler, setzt die Kappe wieder auf und klopft 
erneut.  

Urian Ah, de Huet! 
Magdalena reisst das Fenster auf. Eländi... Sie erschrickt und 

lässt einen Schrei los, als sie den Fremden vor sich 
sieht - in Merkis Mantel und mit seiner Kappe. 

Urian Hoppla! 
Magdalena Herrgott im Himmel! 

Urian weicht zurück und spuckt aus. 
Urian Furchtbar. 
Magdalena Bin ich jetzt verschrocke. Ha gmeint, de Liibhaftig 

stäch vor mir. 
Urian versucht schallend zu lachen. 
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Urian So cha mer sich tüüsche. 
Magdalena ’s isch wäg em Mantel, glaub. 
Urian Was? 
Magdalena Drum bin i so verschrocke. Mii Ma hed genau tupf de 

gliich. Vo Züri, gälled Sie. 
Urian Präziis. 
Magdalena Schniidermeischter Bolli. 
Urian De Bolli. Siis Schnittmuschter. 
Magdalena Und werum händ Sie klopfet? 
Urian E... wie heisst das... e Schnaps muess i ha. 
Magdalena Hocked Sie ab. Ich bring en use. Sie schliesst das 

Fenster. Urian setzt sich in die Gartenwirtschaft. 
Felix Bleuler treibt seine magere Kuh vorbei. 

Bleuler Gott zum Gruess. 
Urian knurrt bloss und verkriecht sich in seinen 
Mantel. 

Bleuler Heiss, he? 
Urian Verreis. 
Bleuler Momänt, so redt mer nid mit mir. 
Urian Ich rede, wien ich will. 
Bleuler Isch im Fall e Kampfchueh. Abgrichtet uf settig wie 

dich, Vagant! 
Urian Wenn d nid machsch, dass d wiiter chunnsch, de 

muesch druuf gfasst sii, dass diini Chueh vo jetz aa kei 
Milch meh gid - nume no... 

Magdalena tritt aus dem Haus. ...Schnaps! 
Bleuler Magdalena, pass denn uuf, de Strolch do hed im Fall 

die frächer Schnöre als du. 
Magdalena Trinksch eine mit? 
Bleuler kämpft mit sich. Leider han ich im Momänt grad... also 

guet. Er bindet die Kuh an und setzt sich zu Urian 
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und Magdalena, die drei kleine Becher mit Schnaps 
aus einer Korbflasche gefüllt hat. 

Urian So wenig? 
Magdalena Zerscht wott i Gäld gseh, bevor ich no einisch 

iischänke. 
Urian Gäld, genau, immer wänd ihr Gäld gseh. 
Bleuler Zum Wohl! 
Urian Denn also.  
Bleuler Bleuler Felix, Puur im Binzacher. 
Urian Urian, reisend i Sache... Gäld.  
Magdalena Magdalena Merki, Gaschtwirtin. 

Sie heben die Becherlein und trinken einander zu. 
Urian scheint Schnaps noch nicht zu kennen und 
spürt dem Schluck bis in die kleinsten Ritzen nach. 

Magdalena Isch nid rächt? 
Urian Uusgezeichnet. 
Bleuler Scharf wie ne früsch gschliffni Sägesse! 
Urian Felix, ich ha nid welle grob sii zu dir und diinere 

Chueh, aber wenn i eis nid mag verputze, denn isch es 
das ewige Grüezi säge. 

Bleuler Ich ha gar nid Grüezi gseid. 
Urian Doch. 
Bleuler Ich ha "Gott zum Gruess" gseid. 

Urian beisst sich in den Arm. 
Urian Ebe, ebe, und das jetz eifach nümm. 
Bleuler Wie d willsch, Uri. 
Urian Urian. 
Bleuler Uri chan i besser bhalte - Schwyz und Underwalde, 

weisch. 
Magdalena Finde’s herzig, Uri, aber chasch d Chappe jetz glaub 

abzieh... 
Urian I ich zieh gar nüd ab und no e Schnaps. 



A l l e s  a r m i  T ü ü f e l  

 
- 2 3 -  

Magdalena Reisend i Sache Gäld. Wo isch es, das Gäld? 
Urian murmelt etwas und macht ein Handzeichen 
über seinem Mantelsack, greift hinein und wirft eine 
Münze auf den Tisch. Magdalena scheinen beinahe 
die Augen aus dem Kopf zu fallen.  

Bleuler Das isch jo, das isch jo, das isch... so eini han i no nie 
gseh... no gar nie. 

Magdalena Ich cha dir nid ume geh, Uri. 
Bleuler Das isch e Vierfach-Dukate. Chönntsch jo es ganzes 

Chalb demit chaufe. Hed de eifach so im Sack, der Uri, 
läck mir!  

Magdalena Wie gseid, hesch es nid chliiner? 
Urian Chliiner? 
Magdalena Für das Gäld chönntsch no vier Woche do bliibe und 

ässe und trinke wie ne Bürschtebinder. 
Urian Also guet. Ich bliibe. Ich bliibe, bis die Dukate duren 

isch. 
Magdalena kann es nicht fassen. Bleuler blickt sich 
um, ob niemand zuhört. 

Bleuler zu Urian. Aber - under eus - du hesch jo nid no meh 
von dene Goldstückli i diim Sack, oder? 

Urian Weiss nid. 
Bleuler Das heisst, villicht scho. 
Urian Ich luege de noche, wenn’s nötig wird. 

Bleuler nickt langsam, greift dann zur 
Schnapsflasche und schenkt reihum noch mal ein. 
Alle trinken. Urian durchlaufen ein paar Zuckungen. 
Dann lacht er hell auf. Er hat eine Idee.  
Urian legt noch ein weiteres Goldstück auf den Tisch. 
Und noch eines. Und noch eines. Bleuler und 
Magdalena können nicht glauben, was sie sehen. 
Schnell schenken sie noch eine Runde für alle ein. 
Die drei trinken. 

Bleuler Das isch jo es Ver.... es Ver... 
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Magdalena Es verdammts,... 
Bleuler Es Ver... 
Magdalena ...es verrecktnigs... 
Bleuler Es Vermöge! 
Urian S isch nur Gäld. Voilà! 

Er greift wieder in seine Manteltasche und zählt noch 
einmal drei Goldmünzen hervor. Jetzt trinken alle 
den Schnaps in grossen Zügen aus der Flasche. 
Urian ist sich dies am wenigsten gewöhnt. Sein Kopf 
schaukelt hin und her, sein Sprechen ist lallend. 

Urian Chönd ihr alles ha, ihr gäldgierige Arsch.... 
Arschzäpfe. 

Bleuler So viel Gäld hed nid emol der Obervogt, oder? 
Magdalena Ich glaube, ich gsehne sowieso dopplet! 
Urian Chönd alles ha... Nimmt das Geld wieder zusammen 

und gibt es in seine Manteltasche. 
Bleuler He! 
Urian ...aber ich muess öppis übercho defür! Schläft beinahe 

ein und wird von Magdalena mit Knüffen wach 
gehalten. 

Magdalena Speuz es use, Uri! 
Urian E Seel muess i ha. Eui Seele... Lacht und schläft 

augenblicklich ein. 
Bleuler Stutz hed er, aber suufe chan er nid. 
Magdalena Eusi Seele wott er. Isch dänk e Pfaff. 
Bleuler Am Änd e Katholik oder e Jud oder e Muselmaa. 
Magdalena Kei Ahnig, was er isch, aber stinke tuet er wien en 

Geissbock! Hey, gib ane dä Mantel! Ich wott au öppis 
devo ha, isch schliesslich miin Gascht! Sie sucht die 
Goldmünze, findet aber nichts.  

Bleuler Nüt! Nüt! 
Magdalena Was? Du Tollpatsch! Sie stülpt die Manteltasche 

gegen aussen. Keine einzige Münze ist da. 
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Bleuler E Schlawiner isch er. E Langfinger, e Scharlatan. 
Magdalena Das glaub i ja ned! Sie zeigt Bleuler die erste Münze, 

mit der Urian Kost und Logis vorausbezahlt hat. 
Magdalena Die han i. Und die bhalt i. Aber miini Seel isch denn e 

chlii tüürer, as der Uri meint. 
Bleuler nimmt einen letzten Schluck, steht leicht 
schwankend auf, geht zur Kuh, bindet sie los und 
trottet ohne sich noch einmal umzusehen von 
dannen. 
Magdalena leert den letzten Schnaps über Urians 
Kopf, der daraufhin erwacht. 

Magdalena Hunger? 
Urian Was gid’s? Sein Schädel brummt. 
Magdalena Huehn? 
Urian Schön scharf hett i’s gern. Er leckt sich die Lippen, 

während er Magdalena hinterher blickt, die, den 
Dukaten in den Händen haltend, ins Haus gehen will. 
Regula kommt mit ihrem Ess-Kesselchen zurück und 
sieht den züngelnden Urian. 

Magdalena zu Regula. Bring s Huehn. Mir händ e Gascht. 
Regula De Vater lod danke für d Suppe. 
Magdalena Er heisst Urian und bliibt für es Ziitli. 
Regula Werum? 
Magdalena Dänk wil’s ihm gfallt im schöne Wehntal. 
Regula flüstert. Gsehd ehnder uus, wie wenn er öppis 

usgfrässe hett. 
Urian Nid flüschtere, Mesdames, koche! 

Magdalena schlüpft ins Haus, nimmt Regulas 
Kesselchen mit. Regula geht in den Schopf, das 
abgehangene Huhn holen. Auf dem Rückweg hält 
Urian sie auf. 

Urian Mademoiselle, händ Sie e Seel? 
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Regula E Seel hani, aber e Mattmuasell bin ich keini... 
überhaupt, was sell das sii? 

Urian Es Fräulein - grad so wie du. Im beschte, knackigschte 
Alter, grad rächt zum driibiisse. Er öffnet seinen 
Mund… Regula haut ihn mit dem Huhn runter und 
rennt ins Haus, Urian hinterher. Magdalena öffnet 
das Fenster. 

Urian Heieiei, die häd aber e Wucht! Wart nu Meitli, das 
chunsch zrugg über! 

Magdalena Chunnd das Huehn! 
Urian fängt sich auf und lächelt Magdalena 
zufrieden an. 

Urian D Hüehner sind meini underwägs. 
Magdalena zu Regula in der Küche. Inne und usse iisalze und s 

Huehn mit eme grosse Löffel Soufett aabrötle. 
Magdalena Durscht? 
Urian Wie en Acher nach nach eme Summer ohni Räge. 
Magdalena Schnaps? 

Urian winkt erschrocken ab.  
Urian zu Magdalena. Chum, hock zue mer äne. 
Magdalena Danke, aber du schmöcksch e chlii sträng. 
Urian verwundert. Ich? 
Magdalena Wo hesch Znacht gschlofe? Geissböckelisch 

irgendwie. 
Urian Ich schmöcke nüd? 
Magdalena Wie wär’s mit eme Bad? Ruft zu Regula in die Küche. 

Und währed em Aabrötle d Mandle, de Fänchel, de Dill 
und de Peterli fiin verhacke. 

Urian De mach mer so nes Bad parat! Schön heiss. 
Magdalena Choschtet äxtra.  

Urian wirft ihr eine weitere Münze aus seinem 
Mantelsack zu. 

Magdalena Für das söipf di ii nach allne Regle vo de Kunscht. 
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Urian Bade wott ich elei. 
Magdalena anzüglich. Schad, e Ma mit Aastand. Zu Regula in die 

Küche. Jetz mit Wasser ablösche und d Pfanne 
zuedecke. 

Urian mit immer noch brummendem Kopf. Mit Aastand hed 
das nüd z tue - nume mit Vorsicht. 

Magdalena Ich richte alles im Badhüsli. Sie ruft auf den Platz 
hinaus. 

Magdalena Felix, es Bad! 
Bleuler off. Es Bad? 
Sophia off. Es Bad! 
Hedwig off. Es Bad, er wott es Bad...  
Cordula Do wott eine es Bad... 
Agathe Was isch das für eine? 
Hedwig Zmittst im Summer es Bad! 

Von überall her tragen die Dorfbewohner die für die 
Bereitung des Bades notwendigen Utensilien herbei 
und ins Haus: Holz, einen riesigen Bottich und 
kübelweise Wasser. Dann auch Seife, Tücher und 
Badesalz. Es ist plötzlich ein geschäftiges Hin und 
Her, dem der halb betrunkene Urian mit 
Verwunderung zuschaut. Schliesslich fällt ihm sein 
Auftrag wieder ein. Er greift nach seinem Papier mit 
den Anordnungen. 

Urian zu sich. Ich will gar nid bade. Ich will gar nid guet 
schmöcke. Ich will e Seel. E Seel muess i ha. 
Greti kommt vorbei und will auf sich aufmerksam 
machen. Er studiert sein Papier. 

Urian liest. "...Seele verkaufen... Vertrag mit eigenem Blut 
besiegeln... Vertrag siehe Rückseite. Gewöhnlich 
reichen 10 Golddukaten. Trick sollte jedem 
Angehörigen der Hölle bekannt sein." Isch er. Jawoll. 
Und gierig uf de Mammon, das sinds, die arme Tüüfel i 
dem Kaff. Oh de Schnaps... Er schnuppert an sich 
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herum. Weiss gar nid, was die hed. Er steht auf. Oh, 
de Schnaps! Die Prüefig isch gliich no chlii stränger as 
i dänkt ha. Reibt sich in Erinnerung die 
Ohrfeigenbacke. 

 
6. Das Bad 

Magdalena ruft aus dem Fenster des Badehauses. Uri, s Bad isch 
bald parat, chasch iinecho. Sie sieht Greti. 

Urian Ich will nachher schmöcke wie nes Rösli. 
Magdalena Alles vorbereitet. 
Urian Und ich muess leider... das heisst, ich will ellei bade. 
Magdalena Han i begriffe. Sie winkt ihm, hoch zu kommen. Dann 

schliesst sie das Fenster, das sich von innen sofort 
beschlägt. Urian betritt das Badehaus. 
Kurz darauf kommen alle, die das Bad zubereitet 
haben, rückwärts zur Tür heraus. Aus dem Haus 
gedrängt von Magdalena und Urian... 

Urian Sicher isch sicher. Er lässt zum Schluss auch die 
Magd vor der Tür stehen. 

Greti Dee macht jetz aber au es Gschiiss wäg sim bitzeli 
Bade. 

Bleuler Ich hett’s au nid gern, wenn du mir würsch zuegaffe. 
Greti Wie wenn du scho einisch badet hettsch! 
Bleuler Und weisch werum? Wil i Schiss hett, du würdsch durs 

Schlüsselloch spienzle. 
Greti Sicher nid bii dir, du Spränzel! Aber bim Urian – do 

würd ich scho no gern e Blick riskiere! 
Bleuler Lueder! 
Greti Tubel! 

Sie geht ab. Nur Magdalena bleibt vor der Tür sitzen. 
Als alle weg sind, steht sie auf und beginnt, ganz leise 
die Tür zu öffnen. 

Urian laut. Dussebliibe, han i gseid. 



A l l e s  a r m i  T ü ü f e l  

 
- 2 9 -  

Magdalena schliesst erschrocken die Tür und setzt 
sich an den Gartentisch vor die Schnapsflasche. 
Urian – ohne Kleider - öffnet das beschlagene 
Fenster. 

Urian beschwörend. Luzi Vera, Teufelsbraut Höllengräfin, 
wohlgebaut. Komm herbei, ich bitte dich. Hilf, berat' 
und rette mich! 
Aus einem Nebel erscheint Luzi Vera. 

Luzi Vera Hepp! 
Urian begrüsst sie demütig. 

Urian Bonjour, Madame. 
Luzi Vera Wer isch es? 
Urian Zwei... 
Luzi Vera erfreut. Deux âmes? 
Urian Zwei hetti fasch gha, aber denn bin i leider iigschlofe. 
Luzi Vera Afänger! 
Urian Sie wärid mit Gäld z chaufe, aber es dunkt mi 

wahnsinnig kompliziert. 
Luzi Vera E maintenant? 
Urian Jetz nimm ich es Bad... 
Luzi Vera Nid grad satanisch! 
Urian Ich stinke schiints! 
Luzi Vera Egal. Mach diini Arbet und chumm zrugg mit ere Seel. 
Urian Eini hed mi sogar ghaue. 
Luzi Vera Attention les femmes! 
Urian Ihre Schnaps isch göttlich... 

Luzi schlägt ihn. 
Urian ...also ich meine tüüflisch guet. 
Luzi Vera Ecoute! Chasch no uf eme andere Wäg zu nere 

Mönsche-Seel cho. 
Urian Andersch als mit Dukate? 
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Luzi Vera Ich gibe dir en Tipp. Gratuit! Muesch eifach sii très 
vite. 

Urian Wien e Blitz! 
Luzi Vera Jede Mönsch hed scho e Seel, wenn er gebore wird. 

Siit siim premier jour. Aber uf de Seele vo de bébés 
hed’s e schwarze Fläcke. De chunnd vo eusem 
oberschte Herr und Meischter, diable und Satan, euse 
schwarzi Ängel Luzifer. 

Urian Er hed sich als Schlange is Paradies iigschliche. Mir 
händ’s i de Hölleschuel duregno. 

Luzi Vera Siit em Öpfelraub vo Adam und Eva isch chaque 
homme mit dere Erbsünd belaschtet. Erscht d Taufi 
macht d Seel vom Chind so suber, dass mir Müeh händ, 
sie zu eus abe z zehre, merde! 

Urian Also muess ich es Neugebornigs verwütsche, wo no 
nid tauft isch. 

Luzi Vera Exactement! 
Urian Das isch simpel. 
Luzi Vera E liechte Fang. 
Urian Und ich verlüre miini Hörner, mii Schwanz, miin 

Geissescheiche! 
Luzi Vera Dépêche-toi! Wenn d Manne hei chömed, wird s 

schwieriger! Die händ’s nid gern, wenn eine früsch 
badet i de Beiz hocket und Gäld zum Feischter 
uusrüert. 

Urian Aber muess ich sälber es Chind mache? Zum Bispil mit 
dere Greti... 

Luzi Vera Du bisch e hundskomune Tüüfel. Diin Same isch so 
fruchtbar wie ne Schluck Wasser. 

Urian Merde! 
Luzi Vera D Frau vom Pfarrer hed e dicke Buuch. Die wirft glii. 
Urian Han i gar nid gseh! 
Luzi Vera Hepp! 
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Urian Merci beaucoup, Madame. 
Sie verschwindet im Nebel. 

Urian Hepp! Er schliesst das Fenster. 
 

7. Die Geburt im Schopf 

Der Pfarrer eilt, evtl. begleitet von seinen Kindern, 
über den Platz. 

Pfarrer Agathe, Agathe! 
Magdalena schreckt an ihrem Tisch auf. Was? Isch es so wiit! 
Pfarrer Es isch so wiit, es isch so wiit, wo isch d Agathe? 
Magdalena Dänk deheim. 
Pfarrer Agathe, Agathe… Er verschwindet mit den Kindern. 
Regula kommt aus dem Haus. Was isch? 
Magdalena D Frau Pfarrer liid i de Wehe. 
Regula Isch d Agathe debii? 
Magdalena Lueg du zu diim Huehn! 

Regula verschwindet wieder in der Küche. 
Magdalena schaut zum beschlagenen Fenster. Nimmt mi nur 

Wunder, wie lang ass dee no wott bade. 
Aus der Tür tritt - wieder angezogen - Urian. Er geht 
auf Magdalena zu. Diese schnuppert ihn ab. 

Magdalena Rose, eidütig. 
Urian Und jetz miis Huehn? 
Magdalena ruft. Regula, s Huehn! 

Agathe mit ihrem Koffer, Greti mit Tüchern, der 
Pfarrer und vielleicht noch andere Dorfbewohner 
eilen über den Platz, dem Pfarrhäuschen zu. 

Agathe Scho regelmässig? 
Pfarrer Sehr regelmässig. Schnell, schnell! 

Sie verschwinden. 
Urian Was isch? 
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Magdalena D Frau Pfarrer chund wieder einisch nieder. 
Urian Es Chind? 
Magdalena Amel keis Gitzi. 
Urian Jetz? 

Regula kommt mit dem Huhn aus dem Haus. 
Urian Das muess ich... gseh, do wott ich debii sii... Hälfe. 

Genau, hälfe! Er geht Richtung Pfarrhaus davon. 
Regula S Huehn! 
Urian Spöter! 
Regula Jetz. 

Urian ist weg. 
Regula Irgendöppis stimmt nid mit dem! 
Magdalena Stimmt! Er isch vil z riich. 
Theodora taucht auf. Händ ihr s Greti gseh? 
Magdalena Ich glaube, sie isch au im Pfarrhuus. 
Theodora Danke. Sie geht Richtung Pfarrhaus, doch von dort 

kommen jetzt alle an der Geburt irgendwie 
Beteiligten zurück. Die schwangere Frau Pfarrer 
liegt auf einer Schubkarre oder einem Wagen. 

Pfarrer Magdalena, sie will um s Verrode i diim Stall 
niedercho, wie d Muettergottes mit em Heiland.  

Magdalena Vo mir uus, aber ’s isch de dräckig. 
Pfarrer Isch ihre gliich. 
Magdalena Und du, Agathe? 
Agathe Solang ass ich mich nid muess als Erzängel 

verchleide... 
Sophia Lömmer ihre de Wille, mached mer alles parat. 
Urian Werum schnuufet sie eso? Die sell sich doch freue. 
Magdalena Die Manne. 

Die Gebärende wird in den Schopf geführt. 
Regula Mir händ no heisses Wasser vom Bad. 
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Regula und andere gehen los und holen das Wasser 
wieder in Kesseln aus dem Badhaus. 

Agathe Schnell, schnell. 
Greti zu Theodora. Und du gohsch wieder hei is Bett. 
Theodora Bi nid müed. 
Greti Das do isch nüd für diini schwache Närve. 
Theodora Ha kei schwachi Närve. 
Greti Und ich ha kei Ziit zum Striite. 
Theodora De lass mi. 
Agathe ruft aus dem Schopf. Greti, meh Tüecher, Sophia, meh 

Liecht! 
Im Schopf geht es hektisch zu und her. Stöhnen der 
Frau Pfarrer. Theodora sucht eine Laterne, die sie 
anzündet und in den Schopf bringt. Dann ein 
kräftiger Schrei des Neugeborenen. Laute der 
Rührung. Im Schopf beginnt man zu singen. 

Alle In dulci jubilo, nun singet und seid froh!  
 Unsers Herzens Wonne liegt in praesipio  
 und leuchtet als die Sonne matris in gremio.  
 Alpha es et O, Alpha es et O. 

Urian, der Teufel, steht am Eingang zum Schopf und 
versucht einen Plan zu fassen, wie er des Kindes 
habhaft werden könnte. Pfarrer tritt mit dem Kind 
hinaus. 
Urian zieht seinen Huut aus - wird also unsichtbar. 

Theodora Er isch wieder do! Er isch wieder do! 
Sophia Wenn d jetz wottsch afo spinne, de gang hei. Mir händ 

kei Ziit. 
Theodora Herr Pfarrer, Sie müend s Chindli taufe. Schnell! 
Greti Theodora, Rueh! 
Pfarrer Mir taufid am Sunntig i de Chile! 
Theodora Am Sunntig isch es z spoot! Wenn ihr nid wänd, de 

mach ich’s.  
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Greti Theodora! 
Theodora tauft das Neugeborene. Ich taufe dich im Namen des 

Vaters, gang ewegg du Satan, des Sohnes, furt mit dir, 
du Soutüüfel, und des Heiligen Geistes, Antichrischt 
verschwind! 
Urian wird wie von einer unsichtbaren Kraft aus dem 
Schopf getrieben und landet an der Hausmauer des 
Gasthofes, wo er liegen bleibt und sich vor Ärger in 
seinen Schwanz beisst. Theodora verlässt den Schopf 
völlig erschöpft. Sie sinkt auf einer Bank der 
Gartenbeiz zusammen und schläft augenblicklich ein. 
Der Pfarrer gibt das Kind der Hebamme. 

Pfarrer hässig. Sell die doch de Pfarrer mache, wenn sie das 
umbedingt will.  

Greti Ich weiss au nümm, was ich sell mache mit ihre! 
Pfarrer Ich pfusche de Hebamm au nid i s Handwärch. 
Greti Sie hed Ahnige, seid sie. 
Pfarrer Sie isch im beschte Fall chrank. Wenn nid bsässe! 
Greti Herr Pfarrer... 
Pfarrer Ich muess es mälde. 
Greti Sie wüssed, was de passiert. 
Pfarrer ’s isch s Bescht für eus all. Und für d Theodora. 
Greti Der Obervogt isch scharf uf settig Fäll. Er würd sich d 

Finger schläcke. Mit so einere, wie de Theodora chämt 
er gross use bii dene z Züri inne. 

Pfarrer Ich cha i miinere Gmeind keini ha, wo sich amasst, 
sälber döffe z sägne. Womögli no unschuldegi, 
neugeboreni Chind verhäxet! 

Greti Redet Sie no einisch mit ere, wenn sie usgschlofe hed. 
Bitte! 

Frau Pfarrer Hans, wo bisch? 
Pfarrer Miini Frau bruucht mich. 
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Der Pfarrer geht wieder in den Schopf. Greti sieht die 
schlafende Theodora und setzt sich zu ihr. Regula 
steckt den Kopf aus dem Fenster. 

Regula Wo isch au de Herr Urian? Siis Huehn wird äntwäder 
chalt oder schwarz! 

Urian erwacht aus seiner Benommenheit. Er setzt sich den 
Hut wieder auf. Bring’s use und e Fläsche Schnaps 
dezue. 

Regula Sofort! 
Urian setzt sich an seinen Tisch in der Gartenbeiz. 
Als er bei Theodora und Sophia vorbei geht, knurrt er 
wütend. Greti erschrickt und Theodora erwacht mit 
einem Schrei. 

Greti Theodora, was isch? 
Theodora Er isch no do! 
Greti Du hesch träumt. ’s isch alles guet! 
Theodora blickt sich um. Ich gspüre’s. Aber s Chindli isch 

grettet! Sie steht auf. 
Greti Mir müend jetz luege, dass mer dich chönd rette. 
Theodora Mir gohd’s guet! 

Regula bringt dem Teufel das Essen und den Schnaps 
an den Tisch. 

Urian Meitli, wer isch im Dorf die nächscht, wo es Chind i d 
Wält uselod? 

Regula Ha nüd ghört. 
Urian Keini schwanger? 
Regula Weiss vo nüd. 
Urian Was isch au das für es Dorf? 
Regula E Guete! 

Urian knurrt etwas, öffnet dann die Schnapsflasche 
und trinkt sie halbleer. 
Ein Trompetenstoss.  

Regula Der Obervogt chund! 
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Auf einem Pferd und in Begleitung einiger seiner 
Beamten, reitet der Obervogt über den Platz und 
vorbei, nichts als eine Staubwolke hinterlassend. 
Man hat den Kopf gebeugt beim Vorbeiritt, winkt dem 
Obervogt hinterher und macht dann weiter mit dem 
Angefangenen. Der Pfarrer präsentiert das Kind. 
Regula eilt ins Haus zurück.  

 
8. Der letzte Tipp 

Aus einem Nebel erscheint erneut Luzi Vera mit 
ihrem Gefolge. 

Luzi Vera Hepp! 
Urian Merde! 
Hammer & Sichel Kusch! 
Luzi Vera Hesch es wieder vermasslet! Haut ihn. 
Urian Di eint, die hed de Goof sofort tauft. Wer cha so öppis 

wüsse? Isch jo cherngsund gsi, de Balg. 
Luzi Vera Ich ha kei Ziit, dohee z cho chaque jour.  
Urian Aber, Madame... 
Luzi Vera Was meinsch du eigentli, was los isch uf de ganze 

Wält? Das ganze Chaos muess doch organisiert werde: 
d Hungersnöt, d Chrieg, der alltäglich Mord und 
Totschlag, l'oppression, le vol, esclavage, le 
mensonge... das isch herti Arbet, diable! Cha doch nid 
wäg dem siinere examination de Kampf um d Wält 
vergässe! 

Urian Pardon, aber... 
Luzi Vera Imbécile! Du bisch nid nur ungschickt, du bisch au 

unriif. 
Hammer & Sichel fressen das Huhn. 

Urian Es Missgschick. Cha jedem passiere... 
Luzi Vera Silence!  

Urian verstummt. 
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Luzi Vera Ich gib dir encore une chance. Und no ei letschte Tipp - 
will ich a diis tüüflische Potänzial glaube... 

Urian ...oh, Luzi Vera... Er will sie küssen. 
Luzi Vera Kusch! E letschti Glägeheit und ich rote dir: Nimm dir 

Ziit. Fang ganz vore aa. Vorsichtig. Mit Wiitblick. Mit 
Raffinesse. Mit Geduld! 

Urian Vorsicht, Wiitblick, Raffinesse, Geduld! Das heisst, 
ich mache en Plan! 

Luzi Vera E Plan isch guet! Du willsch jo diini Hörndli verlüre, 
du willsch ufstiige - Alors! Sie reicht ihm die Hand, 
die Urian demütig ableckt. 

Luzi Vera Lass dir d Zügel nümm us de Hand neh, Urian! Zeig, 
was d chasch! Und hol mich nie meh – plus jamais - 
wäg irgend ere Lappalie do hee. 

Urian Oh, Höllegräfin, ich bi so dankbar! 
Luzi Vera Hepp! 

In einer Nebelwolke verschwinden die Teufel. Urian 
sieht den leeren Teller. 

Urian Was? Verdammti verfrässeni Bandi! 
 

9. Urians Plan 

Magdalena kommt zu Urian an den Tisch. Cha mer’s ässe? 
Urian Gsehsch es jo! 
Magdalena Und de Schnaps? 
Urian Dee trink i! 
Magdalena Isch alles guet? 
Urian Wott miini Rueh. 
Magdalena So? Werum? Sie greift zum Schnaps und schenkt sich 

ein Becherlein ein, das sie sofort leer trinkt. 
Urian Gohd niemer öppis aa. 
Magdalena Isch öppis nid rächt? 
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Urian Äh! Er zieht sich die Mütze vom Kopf und ist für 
Magdalena augenblicklich unsicht- und unhörbar. 

Magdalena Uri! Uri! Jesses, wo bisch? Sie reibt sich die Augen. 
Schaut auf den Schnaps. 

Urian Närvesagi! Wie sell mer so chönne noodänke? Wart 
nur! Wartid nur! E Plan, ich mache e Plan und am 
Schluss vo dem Plan ramisier ich all eui Seele zäme. 
Jedi einzeln. 
Magdalena sucht ihn. Aus dem Schopf kommen Frau 
Pfarrer, gestützt von ihrem Mann, die Hebamme, die 
das Neugeborene trägt und andere Helferinnen. Sie 
gehen zum Pfarrhaus. 

Magdalena Händ ihr de Uri gseh. Er isch eifach so... Plötzli 
verschwunde, wie wenn er sich i Luft ufglöst hett... 
Regula! 

Frau Pfarrer In Luft ufglöst. Jetzt spinnt die au scho! Sie geht ins 
Haus. 

Urian Sie sind so dumm, die Mönsche. Es isch e Schand, so 
dumm sinds. Sie händ kei Ahnig vo gar nüd. Hinder 
allem, wos nid verstönd, vermuetids e Zauberei oder es 
Wunder. Wenn s Wätter emol z nass isch, de isch es e 
Strof vo.... dene do obe. Spuckt aus. Wenn’s z lang z 
heiss isch, genau so. Debii: mir sind die, wo überall d 
Finger dinn händ. Er trinkt Schnaps aus der Flasche. 

Urian Aber das Wasser do isch nid schlächt. A das chönnt mi 
gwöhne. Und choche chönds au. Er geht ein paar 
Schritte auf und ab. 

Urian E Plan. Vorsichtig, wiitsichtig. E Seel. Neu, unberüert 
oder eifach eim abkauft, wo sie nümm bruucht. Guet, 
de müesst bii eus ganz unden afo. Aber au dee hett 
Ufstiigsmöglichkeite, wien ich. Wobii, die erschte paar 
Johrhundert sind scho hert: Chohle schuufle, füüre, 
Dräckarbet mache. Keis guets Wort. Keis Hüehndli, 
kei Schnaps. Muesch di dra gwöhne. Aber wenn d di 
durebiissisch, de chunnsch i d Chränz. De wänds di 
plötzli fördere, diis Potänzial uusschöpfe, chasch i d 



A l l e s  a r m i  T ü ü f e l  

 
- 3 9 -  

Wiiterbildig, Kürs für tüüfleschi Aaglägeheite... Was 
hämmer au deet duregno i Sache Plän für 
Seeleraubzüg? Er denkt nach. - E Plan. Wie händs 
gseid i de Schuel: ’s git zweu Sache, wo d Mönsche lod 
de Chopf lo verlüre: s einte isch s Gäld, s andere: d 
Wolluscht. Werum isch mer das nid scho früehner i 
Sinn cho? Werum stohd das nid i dem gschiide Papier? 
Johannes der Müllersknecht, fährt mit einem 
Handwagen vor dem Gasthaus vor. 

Johannes Magdalena, s Mähl! 
Regula kommt zur Türe heraus. 

Regula Sie isch go abligge. Sie heig Hallizi... Halluzi... 
Hallazione... Aso, sie meint, sie gsäch’s nümm. 

Johannes Wo here sell i s Mähl tue? 
Regula I d Vorrotschammere. 

Johannes nimmt den Mehlsack vom Wagen und trägt 
ihn dann durch die Tür, die Regula göffnet hat, ins 
Haus. Regula streichelt das Pferd, während Urian 
unsichtbar um sie herum tänzelt und die Idee hat! 

Urian Wolluscht. Siig schiints e strachi Chraft. 
Unberächebar. Und schnell verpufft. Dörf mer nid z 
gäch iisetze. Mol luege, was es i dem Fall bringt! 
Johannes kommt aus der Tür, wirft den leeren 
Mehlsack auf den Handwagen. Urian bestäubt 
Johannes mit rotem Pulver. Johannes bleibt stehen 
und weiss nicht mehr, wie ihm ist. Urian versucht 
sich des richtigen Spruches zu erinnern. 

Urian La femme apparaît... à la fenêtre... ouvertre... 
Nichts geschieht. 

Urian Merde! Er versucht es erneut. 
Urian Voluptas, la volupté, die grosse Lust. Frau, erscheine, 

wenn du willst. Nichts geschieht. 
Urian Voluptas, la volupté, die grosse Lust. Frau, erscheine, 

denn du darfst. Nichts geschieht. 
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Urian Voluptas, la volupté, die grosse Lust. Frau, erscheine, 
denn du musst. 
Regula kommt aus dem Haus und schaut ganz 
verwirrt. 
Urian wirft ebenfalls das Pulver über das 
Küchenmädchen drüber. 
Regula hält den Atem an.  

Urian Aha! 
Urian rennt in der Folge zwischen den beiden jungen 
Menschen hin und her, um ihnen die richtigen Worte 
einzuflüstern. 

Urian zu Johannes. D Regula! 
Johannes dreht sich zum Haus um. Regula! 
Urian zu Regula. De Johannes! 
Regula Johannes! 

Urian stösst Johannes in den Rücken und schubst ihn 
in Richtung Regula. Und Regula schubst er Richtung 
Johannes. Dieser geht auf Regula zu und sie auf ihn. 
Beide können kaum gehen. 

Urian zu Johannes. Diini Auge lüchted wie Sterne! 
Johannes Diini Auge wie Sterne! 
Urian zu Regula. Diini Muskle wänd mich verfüehre. 
Regula Diini Muskle wänd mich. 
Urian zu Regula. ...verfüehre. 
Regula ...verfüehre. 
Urian zu Johannes. Gsesch ihri Hoor, ihri Lippe, ihri 

Brüscht, ihri Bei... 
Johannes Hoor-Lippe-Brüscht... 
Urian zu Regula. Gsesch siini Zähnd, siini Händ, siin 

stramme Füdli- Bagge. 
Regula Zänd-Händ-Füdli-Bagge... 

Die beiden Verzauberten sind einander nahe 
gekommen und es scheint, als würden sie sich jeden 
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Moment aufeinander stürzen. Urian freut sich. Doch 
dann wird er nervös. Mit einem Knallzauber hält er 
die Szene an. Die beiden Verzauberten bleiben wie 
angefroren, wo sie sind - die Zeit steht still. 

Urian Halt! Wenn die sich jetz ufenand stürzed, zmitts im 
Dorf, gid das wider eis Züüg. Ich muess das e chlii 
abetämpiere und nid nur d Natur lo schaffe, süsch 
chunnd’s wieder lätz use. Wie hed sie gseid, ma chère: 
d Zügel nid us de Finger ge. Urian bewirft die beiden 
Brünstigen mit kühlendem Geglitzer. Nach einem 
Knallzauber geht die Szene weiter. Regula und 
Johannes kommen zu sich. Jetzt stehen sie eifach 
voreinander und wissen nicht recht, warum sie so 
dahin gekommen sind. 

Regula Was hesch gseid? 
Johannes No nüd. 
Regula Und was hesch welle säge? 
Johannes Weiss i eigentli nümm. 
Regula Am Sunntig isch Tanz. 
Johannes Ich bi vo usswärts und katholisch. 
Regula Good mi nüd a, ich will tanze. 
Johannes Aso de. 
Regula Tanze. 
Johannes Tanze. Johannes dreht sich um, geht zu seinem 

Wagen und geht davon, seine Hose im Schritt zurecht 
rückend. 

 Regula dreht sich auch um und geht hinter das Haus, 
sich mit der flachen Hand Kühlung zufächelnd. 

Urian reibt sich die Hände. Das hed jo nid schlächt aagfange. 
Am Sunntig de Tanz, die erschte Unkeuschheite und 
scho sinds i miinere Hand. Villicht verchaufeds mir 
ihri Seele - nei, sie wird schwanger, sie bringt es Chind 
zur Wält und dass das Chind dasmol nid tauft wird, für 
das sorg ich - mit Vergnüege. Lacht laut. 
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10. Die "Konkurrenz" 

Es ertönt ein Lachen. 
Urian Wer lachet do? Ufhöre! 

Das Lachen geht weiter. 
Urian Ich wott wüsse, wer do lachet! 
Engel Gabriel aus dem off lachend. So wiit händ ihr’s brocht: 

Gratuliere! 
Urian Madame Luzi Vera? 
Engel Gabriel off. Ich hett mir’s chönne dänke, dass du eine vo de 

Madame Vera ihrne Schützling bisch. 
Urian Zeig di! 

Gabriel erscheint. 
Engel Gabriel Immer s gliiche Programm! Wie langwiilig! Fallt eu 

eigentli nüd Bessers ii zum d Mönsche verseckle? 
Urian Du weisch gar nid, vo was ass du redsch. 
Engel Gabriel Wolluscht! So abgriffe. So armselig. So... primitiv! 

Aso nid, dass ich vo eu irgend öppis Innovativs 
erwarte, aber e chlii meh Gschick, e chlii meh Eleganz 
bii de Verfüehrig, das sett doch eifach nach all dene 
Johrtuusig ändlich emol dinne ligge. 

Urian De Mönsch isch ebe armselig beschaffe und dass er eso 
isch, das isch nid eusi Schuld. Mir händ en schliessli 
nid erfunde. 

Engel Gabriel Das heisst jo nid, dass er immer uf eme animalische 
Status muess verharre. Ich weiss nid... das ständige 
Kopuliere, so komischi Bewegige, ohni e Spur vo 
Grazie - und das alles für en flüchtige luschtvolle 
Augeblick. 

Urian Du chunsch ebe gar nid druus und hesch kei Ahnig, 
was d Mönsche inträssiert. Aber mir, wo täglich mit 
dene arme Gschöpf z tue händ, mir wüssed, was für sie 
wichtig isch. 
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